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zeugt? In Pf 8 entſpricht der Inhalt wohl kaum (u Wechſel und Gegen—
ſtrophen. Unbegründet erſcheint die Weglaſſung und Verſetzung mancher Verſe,

Vers 8 un Pf 4 Ver V Pf 9  7 Vers un 39 U. Be
züglich des vielgedeuteten liturgiſch⸗muſikaliſchen Ausdruckes „Sela“ iſt Referent
bisher jener Meinung, wornach dieſes muſikaliſche Notabene em laute  I Einfallen
der Muſik bezeichnete, während der Geſang pauſierte; es wird aſt durchwegs
dort gefunden, wo der vorhergehende Satz einen beſonderen Nachdruck hat, oder
wo eine tiefere Gefühlserregung, emn ſtarker Wechſel der Stimmung vorliegt.
Zu önnte beigefügt werden, daſs „Frauengeſang“ Iim Tempelgottesdienſte
keine Stelle atte; auch die Pauken ſchlagenden Jungfrauen wirkten
einem volksthümlichen gottesdienſtlichen Aufzuge mit, mit dem Tempelgeſange

ſagt Herr Verfaſſer (gelegentlich deber hatten ſie nichts 3u un
ſogenannten erſten Pſ.) allerdings: 7  un dürfen wir wagen, den einzelnen
Chören ihre Rollen zuzuweiſen und gewiſſermaßen die alte Tempel-Partitur zu
ſchreiben.“ Aus dem über die riſche Stimmung 75 U Geſagten erhellt
aber ſattſam, wie ungemein chwierig * iſt, die einzig wahre Stimmung bei
den einzelnen 0.  en und Stellen N 3u bezeichnen, namentlich wenn man

richtig heraus und nich hinein exegetiſieren ill
Uebrigens iefert der ochw. Verfaſſer als ſelbſtändiger, gründlicher

Forſcher im vorliegenden Werke ſo reiches Licht und E fruchtbare Winke
bezüglich der behandelten großen rage, daſs man der Hand ſeiner
Darſtellung Unter Berückſichtigung der vielen Varianten des maſoretiſchen
Textes und mit Zuhilfenahme der alten unmittelbaren Verſionen die berührte
rage ichtig zu bſen und ſo den urſprünglichen Wortlaut zu ermitteln
imſtande ſein wird uch Hietet das ſchöne Werk, deſſen äußere und innere
Ausſtattung nichts zu wünſchen übrig 0 rech zahlreiche geiſtvolle ere⸗
getiſche Erläuterungen In eiden Theilen (im zweiten Uunterm Strich), 0
daſs Referent ſehnlichſt wünſcht, S möchte recht bekannt und berückſichtigt
werden und die Erreichung des erwähnten großen und hohen Zieles im
beſonderen aße ördern

I Dr ch NeE fer, Univerſitäts⸗Profeſſor.
1 Prieſterliche Betrachtungen über die Meſſe eines

jeden Tages von Pfarrer Décrouille. Autoriſierte leber
etzung von Pfarrer van 8  *  0 Erſter an Wintertheil:
Advent⸗ und Weihnachtszeit. Straßburg. Fr H Roux 1896 35  AR SO
Preis M 2.50 1.50

Wirklich ein vorzügliches Betrachtungsbuch für Prieſter, deſſen Vorzug
arin beſteht,‚ daſs ES I Iun den Geiſt der Kirche eingeht und nach dem
Gange der kirchlichen Feſtkreiſe Betrachtungen über die Meſſe jeden Tages
Hietet. Dieſelben behandeln i ven den EUurrieulus der Reinigung, im
Weihnachts-⸗, Faſten⸗ und Oſtertheile jenen der Erleuchtung und Im Pfingſt
kreiſe jenen der Einigung. Den Betrachtungen geh ein kurzer, gediegener
Unterricht (EX Angelico) über das Streben nach prieſterlicher UII  2
kommenheit voraus, den einzelnen Feſtzeiten über die ufgabe Iin dieſer Zeit
ſtets im innigſten Anſchluſſe an die heilige Meſſe (Introitus, Epiſtel,
Graduale, Evangelium, Offertorium und Communion) und da Brevier,
0 daſs Betrachtung, Meſſe (Communion) Uund Brevier al  I Mittel der
Heiligung In ſchönſtem, wirkſamen Kranze verbunden ſind

Dieſem Bande, der die Advent Uund Weihnachtszeit umfaſst, folgen 7—  —
Bände, welche den nderen Jahreszeiten en  Lechen und Betrachtungen für da
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proprium de tempore und Sanctorum enthalten und einn fünfter Band, der für
das COmMune Sanctorum, die Votivofficien und missae defunctorum (12) be⸗
ſtimmt iſt 60  edem Bande iſt die Erklärung CS 118 Pſalmes für die einzelnen
Horen beigegeben, ſowie M Schluſſe die praeparatio Ad missam und die
gratiarum acCtiO.

8 die Betrachtungen ſe betrifft, hebt der Lit Handweiſer deren
dogmatiſche Correctheit hervor und das alle Verrichtungen und Obliegenheiten
des prieſterlichen und ſeelſorglichen Amtes, wie alle demſelben angemeſſenen
Verhältniſſe und Tugenden eine möglichſt eingehende Berückſichtigung finden,
was dem Buche peciell praktiſchen Wert gebe Die Betrachtungen ſind klar, tief
durchdacht, manche onſt ſchwer verſtändliche Schriftſtelle ird Tklärt Nn Bezug
auf das tempus cclesiasticum und den betreffenden Tagesheiligen. B media
Charitate stravit Dropter Hlias Jerusalem So räg dies Buch ungemein
bei zum Verſtändnis und zur innig andächtigen Celebration der heiligen Meſſe
und Perſolvierung 5 Brevieres und erzeugt Liebe zur Betrachtung, dieſer drei
vorzüglichſten Mitteln zur Erlangung der prieſterlichen Vollkommenheit.

(Wohl verrathen noch manche unvermittelt und nicht genug erklärte
hingeworfene Sätze und einige etwas mtlar überſetzte Worte den franzöſiſchen
Urſprung, ber die Vorzüge übertreffen weit 0 winzige Mängel.) E hat darum
auch Anerkennung gefunden von vielen Biſchöfen, Ordensobern, Seminar⸗
Directoren, 10 Seiner Heiligkeit Papſt Le III durch ein Breve de  8
Cardinals Rampolla So iſt dasſelbe na dem *  E  6 der Laacher
Stimmen) neben vielen anderen prieſterlichen Betrachtungsbüchern enmn ankens.
wertes nternehmen.

chlinig bei Mals In Tirol. Karl Ehrenſtraſſer.
18) Das Officium Marianum Parvum, 3 deutſch Die

einen marianiſchen Tagzeiten, In homiletiſchen Vorträgen
erläutert von Ludwig Fritz, Qaus dem ODrden der beſchuhten Carme  2  —
liten Zwei Theile, 8 zu — 508— und 644 S Regensburg,
E 1895 *  er Theil: Matutin und Laudes; zweiter 327  heil
Kleine Horen, Veſper Und Completorium. Preis M 6. —

Sehr erfreulich iſt Es, daſs die auf Verſtändnis der marianiſchen
Tagzeiten, welche f  ür Prieſter, Tden und Vereine 0 oft Gegenſtan des
Gebetes ſind, hinzielenden Schriften immer größere Verbreitung inden
Außer dem, In deutſcher Sprache verfaſsten, bereits In mehreren Auflagen
eit verbreiteten zweibändigen Werke IDr Bernhard —7— er (Münſter,
Theiſſing, 120 zu 210 und —432 Preis VM 3.— dienten da  U Ir
gleicher Sprache ſchon ſeit längeren Jahren die Auslegungen Pater
Petrus Hötzl I., jetzt 1  0 von Augsburg, München, a
1876, 80⁰.3 292 Preis M‚ 2.30 Dr Ferd Speil (Breslau,
Aderholz 1868, 8 20 Pr 2.— und die „leichtfaſsliche,
allen verſtändliche Auslegung 3  für die Mitglieder de  D ritten Drdens“
DOr oh Ackerl, Teg Chorherr des h Aug. zu S Florian (Salzburg,
Mittermüller 1884, kEl 80 218 S Preis —5 M 4——
Während jede der genannten Werke ſeine beſonderen Vorzüge hat, owohl
zu Verſtändnis, als Betrachtung und praktiſcher Anwendung de literaren
und accomodierten Sinnes der liturgiſchen Gebete, zHietet uns Ludwig
Fritz in der marianiſchen Ateratur ſchon bekannt urch ſeine Liebfrauen⸗
predigten U  ber den engliſchen Gruß Uund Roſenkranz) hier Ul

ſſende
marianiſche Predigten, welche nebſt dem unmittelbaren Gegenſtande über⸗
haupt die Hochſchätzung der Würde, Macht Uund Giite Mariens, ſowie die


